
J

Merſe urb

1,28 a den
zug wie

d

1

eld

Abenagengatszsgls: Vierteljährlig) bet den A es
Bi., heim
1,95 Fl.

mmer wird mit 16 Ffg. berschnet.
tion iß an Wochentagen von früh

Abende 7, bis 9 Uhr est. Eprechtun kg der Nadaktisn Abends

n

Tageblatt für Stadt und

r

ger Rreisblatt.
Fofertiensgedäge: Für die b geſpaltens Torpus

ile oder deren Raum 20 P für Pr

60 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen.

iwate in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſeh

und P ere en e igung.Complicirter Satz wird entſprechend Höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſera eils

Beilagen nach Ueber

e

Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich auf die in Stück 38

des diesjährigen Regierungsamtsblatts unter
Nr. 1094 und 1095 erfolgten Veröffentlichungen
des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe,
betreffend „Vorſchriften über die Ausbildung
von Gewerbeſchullehrerinnen“ ſowie Lehr
pläne für die Ausbildung der Gewerbeſchul-
lehrerinnen“ aufmerkſam.

Merſeburg, den 4. Oktober 1907.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Vom 1. November 1907 bis Ende
Oktober 1908 ſoll die Lieferung der Ver
pflegungsgegenſtände, als:

Kartoffeln, Grünwaren,
waren, Backwaren, Milch pp.,

ferner die Abnahme der Abfälle und Spetſe-
reſte, für die Küche des II. Batls. Füſl-Regts.
Nr. 36 vergeben werden.

Lieferungsbedingungen liegen in der Küche
mit Aufſchriftaus. Verſiegelte Angebote

verſehen, ſind bis 16. Oktober 1907, vor
mittags 9 Uhr, an die unterzeichnete Küchen-
verwaltung einzuſenden. (1822

Merſeburg, den 8. Oktober 1907.
Die Küchenverwaltung

II. Batls. Füſl.-Regts. Nr. 36.

Bekanntmachung.
8

9

Gemäß 8 22 des Ortsſtatuts vom 5

mannsgerichts für
folgende iſt:

a) Beiſitzer aus dem Kreiſe der
Kaufleute:

die Stadt

1. Fabrikant C. Görling hier, Wilhelmſtr. 2;
2. Fabrikbeſitzer

markt 62;

Hans Aürgen.
Roman von Hedda von Schmid.

(Nachdruck verboten.)
Sie hatte alle Urſache, Hans Jürgen ſeines

Leichtſinnes wegen zu zürnen, und doch tat
ſie es nicht, ſie führte ihren Enkelſohn, Marga-
ret's teures Vermächtnis, Hans Jürgen zu,
während ſie ſagte:

„Küſſe Deinen Papa, mein Kind.“
Der Knabe, der ſeinen Vater ſo lange nicht

geſehen, wich zuerſt ſcheu zurück vor demſelben,
dann aber ließ er ſich von ihm auf den Arm
nehmen und ſchmiegte ſeine Wange zutraulich
an die Schulter Hans Jürgens.

„Wenn es Dir recht iſt, Hans Jürgen,“
ſagte ſie nach einer kleinen Weile, „ſo ſchicke
ich Hans Joachim jetzt zu ſeiner Bonne ich

ungeſtört einige Worte mit Dir
reden.“

Als ſie ſich mit Hans Jürgen allein befand,
begann ſie: „Du weißt, als Margaret noch
lebte und auch ſpäter habe ich mich nie in
Deine Angelegenheiten gemiſcht, wenn ich es
jetzt tue, ſo geſchieht es aus wirklicher aufrich-
tiger Teilnahme für Dich. Was ſich nach
Margarets Tode ereignet hat, ich will es ver
geſſen, ich will nur daran denken, daß Marga
ret an Deiner Seite ein Jahr in reinſtem,
wolkenloſeſtem Glück verbracht. Jch bin deſſen
gewiß, daß ihre verklärte Seele Dich als Dein
Schutzgeiſt umſchwebt, denn Margaret hat Dich
geliebt mit der mächtigſten hingebendſten
Liebe, deren ein Frauenherz fähig iſt.“

„Jch hatte dieſe Liebe nicht verdient,“ mur

S. Heilmann hier, Neu

73]

Kolonial

Fabrikbeſitzer B. Herrich hier, Friedrich-
ſtraße 4;

Kaufmann Otto Dobkvowitz hier, Enten
plan 3;

Kaufmann Wilh. Kötteritzſch hier, Gott-
hardtſtraße 11;

b) Beiſitzer aus dem Kreiſe der
Handlungsgehülfen:

Kalkulator Fritz Berger hier, Chriſtianen-
ſtraße 7:

Buchhalter Max Fiſcher hier, Seitenbeutel 9;
Buchhalter Bernhard Krull hier, Stein

ſtraße 10;

7.
8.

9.

ſtraße 27;

ſtraße 14. (1820Merſeburg, den 3. Oktober 1907.

Rohde.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 23 des Ortsſtatuts vom 2. 07.

25.

bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt-
nis, daß die endgültige Zuſammenſetzung des
Gewerbegerichts für die Stadt Merſeburg

2. 07
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis,
daß die endgültige Zuſammenſetzung des Kauf

Merſeburg

folgende iſt:
a. Beiſitzer aus dem Kreiſe der

Arbeitgeber
Schneidermeiſter Franz Rügow hier,

Ritterſtraße 7;
Schmiedemeiſter Ferdinand Engel hier,

Hüterſtraße 3;
Tiſchlermeiſter C. F. Malpricht hier,

Grüneſtraße 5;
Fabrikant G. Göpel hier, Halleſcheſtraße 7.
Bauunternehmer G. Graul hier,

Teichſtraße 2/3.;
Fabrikant A. Koruagcker hier, Unteralten-

burg 51;
7. Fabrikant P. Dietrich hier, Fiſcherſtraße 1.

kl.

o do

i

sen.

melte Hans Jürgen. Das Andenken Marga-
rets war ihm heilig, er gedachte ihrer, wie
einer holden, reizenden Blume, die er ge
brochen und die einem frühen Tod verfallen.

„Wir Frauen,“ ſagte die Baronin, „fragen
wenn wir lieben, nicht darnach, ob der Gegen-
ſtand unſerer Liebe derſelben würdig iſt oder
nicht. Du haſt Margaret glücklich gemacht,
Dich trifft kein Vorwurf in dieſer Beziehung.
Nun aber höre mich an: es iſt für mich kein

Prokuriſt Auguſt Lommel hier, Schmale
10. Buchhalter Otto Marr hier, Weißenfelſer

Geheimnis mehr, daß Lommerdshoff tief ver
ſchuldet, ja unrettbar verloren iſt,
nicht ſchleunige Hilfe bietet.“

Hans Jürgen erhob ſich.
„Mama,“ ſagte er „Du erlaubſt mir

doch, Dich noch ſo zu nennen wenn Du
zu der Kategorie der gewöhnlichen Frauen,
der Durchſchnittsmenſchen überhaupt, gehören
würdeſt, ſo wären unſere Beziehungen zu ein-
ander vielleicht, ja gewiß, nicht mehr die alten.
Du hätteſt Grund genug dazu gehabt, meine
zweite Heirat nicht zu billigen, den Leichtſinn
mit dem ich mein Vermögen, das Erbe
meines Sohnes, den Sitz meines Geſchlechtes
vergeudet, zu verdammen, und nach dem
Duell, in dem ich beinah zum Mörder meines
Gegners geworden, endgültig den Stab über
mich zu brechen. Du haſt es nicht getan
aus Deinen Briefen habe ich zwiſchen den
Zeilen ſtets verzeihende Nachſicht heraus-
geleſen, und dieſe Ueberzeugung verleiht mir
den Mut, heute als ein Bittender vor Dir zu

wenn ſich

ſtehen Erwirb Lommerdshoff für Hans
Joachim.“

„Nein,“ erwiderte die Baronin ruhig,

Der Vorſitzende des Kaufmannsgerichts.

5

b

Mittwoch, den 9. Oktober 1907.

b. Beiſitzer aus dem Kreiſe der
Arbeitnehmer:8. Eiſendreher Oskar Friedemann hier,

Friedrichſtraße 8;
9. Eiſendreher Otto Zehl hier, Vorwerk 5;

10. Transportarbeiter Franz Patzſchke hier,
Seitenbeutel 6;

11. Cigarrenmacher Aug. Schmidt hier, gr.
Ritterſtraße 1;

Zimmermann Franz Heſſelbarth hier, gr.
Ritterſtraße 1;

13. Mauer Albert Hartwig, Venenien 6;
14.

Sixtiſtraße 14.
Merſeburg, den 3. Oktober 1907.

Der Vorfitzende des Gewerbegerichts.
Rohde. (1819

Auktion
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 6. November 1907
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 31 501
bis 33 500, enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Oktober 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

SBerlin, 7. kt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer, welcher heute in
Karlsruhe den Beiſetzungsfeierlichkeiten
beigewohnt hatte, iſt von dort nachmittags
um 4 Uhr wieder abgereiſt.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes v. Tſchirſchky und Bögen-
dorff iſt von dieſer ſeiner Stellung zurückge-
treten und geht als Botſchafter nach Wien.

(1823

Mechaniker Richard Bergmann hier, gr.

4

r

bedienen, zugeſtimmt.

147. Jahrgang.

Zu ſeinem Nachfolger an der Spitze des Aus
wärtigen Amtes iſt der Botſchafter in Peters
burg Herr von Schön beſtimmt worden.
Der bisherige Botſchafter in Wien Graf von
Wedel iſt zum Statthalter von ElſaßLoth-

ringen ernannt worden als Nachfolger des
greiſen Fürſten zu Hohe nlohe-Langen-

burg, der ſich in den Ruheſtand zurückzieht.
Der „Berl. Lok.-Anz.“ ſchreibt: „Wie wir

mitteilen können, hat das Staatsminiſterium
in ſeiner Sitzung vom Sonnabend den vom
Staatsſekretär von Bethmann- Hollweg ent-

wickelten Grundſätzen in bezug auf die Auf-
ſtellung des Entwurfes eines Reichsver
eins und Verſammlungsgeſetzes,
insbeſondere auch in bezug auf die Ausnahme-
behandlung derjenigen Vereine und Verſamm-
lungen, die ſich nicht der deutſchen Sprache

Der Entwurf wird im
Reichsamt des Jnnern ausgearbeitet und ſoll,

wie von unterrichteter Seite verſichert wird,
auf liberaler Grundlage aufgebaut werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt auf die
Auslaſſungen der „Welt am Montag vom
16. September zurück, worin das Verhalten
der Oberrechnungskammer in der
Angelegenheit des Anſtreichens des ſogenannten
Peiſer Bullen, ſowie eine Anfrage der Ober
rechnungskammer an die Deutſche Geſandt-
ſchaft in Tanger abfällig kritiſiert und be-
merkt wurde, es ſei nurſchade, daß die Kammer
verſage, wo der Staat um Mill. geſchädigt
werde, wie bei den Lieferungen für Südweſt-
afrika, den Bromberger Mühlen und den
Danziger Beleihungen der Seehandlung. Die
„N. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu, die auf
ſogenannten Peiſer Bullen und die Orangen
in Tanger bezüglichen Angaben ſeien glatt er-
funden. Die bei den Bromberger Mühlen
vorgekommenen Verfehlungen ſeien zur Er-
örterung gebracht worden, hätten aber zu einer
finanziellen Schädigung des Staates überhaupt
nicht geführt. Die Beleihungen der Seehand-

Donv v

erhalten.“
„Nimmermehr,“ rief Hans Jürgen leiden

ſchaftlich, „Deine Großmut, Mama, kann ich
nicht mißbrauchen. Und mir wollteſt Du ein
Vermögen anvertrauen, mir, der ich nicht ver
ſtanden, mit meinem Gelde hauszuhalten?“

„Ja, das werde ich“, ſagte die Baronin
mit unerſchütterlicher Ruhe, „und zwar mit
dem vollſten Vertrauen auf Deine Kraft, Deinen
Stolz, Dein Können werde ich es tun. Mar-
garet hat Dich geliebt und an Dich geglaubt,
ſie, mein größtes Kleinod, habe ich einſt in
Deine Hände gelegt, ſollte ich Dir jetzt etwa
nicht eine größere Geldſumme geben und mir
dabei ſagen: „Er wird Dein Vertrauen nicht
mißbrauchen.“

„Jch bin davon überzeugt, daß der tolle
Hans Jürgen, dem die Mutter viel zu früh
geſtorben, es mir alten Frau nicht abſchlagen
wird, wenn ich es ihm zur Pflicht mache, mein
Anerbieten anzunehmen. Du haſt bis jetzt
alles genoſſen, was das Schickſal ſeinen Lieb-
lingen bietet, Eines aber hat Dir gefehlt, Hans
Jürgen, Eines, das uns Menſchen, ob hoch
oder gering, ob arm oder reich, notthut, Eines,
das Segen verleiht und Zufriedenheit ſchafft

die Arbeit.
Arbeite für Dein Kind, und wenn es Dein

Stolz nicht erlaubt, mit Margarets Gelde,
das nun Hans Joachim gehört, Lommerdshoff
wieder zu erringen, ſo laß es Dein Beſtreben
ſein, dieſe Hilfe als ein Darlehen zu betrachten,
welches Du bei Heller und Pfennig zurück
zahlen mußt.

„Du ſollſt es mit Margarets Gelde für Dich n h
„Um dieſes zu ermöglichen, Hans Jürgen,“

fuhr die Baronin in ruhigem Tone fort, „ar-
beite. Setze den Arbeitsgaul, der Dein Feld
beackert, vor den Edlen Renner, der den Er-
trag Deiner Ernten aufzehrt. Laß Dein
Eigentum nicht von ſäumigen Mietlingen
verwalten, ſondern habe ſelbſt ein Auge auf
Alles, dann wird Gott Deinen Fleiß ſegnen.
Und um immer friſche Kraft zu neuem Tun
und Streben zu gewinnen, blicke Deinem
Kind ins klare Auge, denke daran, daß das
Schickſal Deines Kindes in Deinen Händen
ruht, ſoweit wir Menſchen unſer Leben und
das unſerer Nächſten geſtalten können. Wenn
ich meine Augen zum Schlaf geſchloſſen,
ſtünde Hans Joachim ſchutzlos da, wenn ſein
Vater darauf verzichten wollte, ſeinem Sohne
den Weg ins Leben zu bahnen. Arbeite,
Hans Jürgen, arbeite für Dein Kind.“

Regungslos, mit ſeiner Rechten ſeine
Augen beſchattend, hatte Hans Jürgen dage-
ſtanden, als er die Hand ſinken ließ und ſein

l

Blick dem der alten Dame begegnete,
ſchimmerte es feucht in Beider Augen und
demütig neigte Hans Jürgen ſein Haupt,
und ein Segenswunſch lag auf den Lippen
der Baronin, als ſie ihre Hand auf ſeinen
Scheitel legte.

Eine Stunde ſpäter verließ Hans Jürgen
das Zimmer der Baronin, ihm war's, als
habe ſich in ſeiner Seele kin Läuterungsprozeß
vollzogen. Was ſchon lange, beſonders aber
in den, auf der Feſtung verbrachten Monaten
in ihm gegährt, hatte ſich nun in abgeklärte
Entſchlüſſe in ihm gelöſt. Fortſetzung folgt.)
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lung ſeien von der Kammer ſofort beanſtandet
und ſodann nach eingehenden Verhandlungen
mit dem Finanzminiſterium von der Kammer
in Erſchöpfung ihrer Aufgabe zur Kenntnis
des Landtages gebracht worden. Die „N.
Allg. Ztg.“ nimmt ſchließlich Gelegenheit, die
neuerdings in der Preſſe verbreitete Mitteilung
von aus dem Eiſernen Beſtande der Werſt
in D. verſchwundenen Särgen als eine frei
erfundene Anekdote zu bezeichnen.

Karlsruhe, 7. Okt. Der Kaiſer traf
um 102 Uhr vormittags im Sonderzuge
hier ein. Er begrüßte den zum Empfange
anweſenden Großherzog auf das herzlichſte.
Der Kaiſer fuhr dann mit dem Kronprinzen
nach dem Schloſſe. Um 11 Uhr nahm die
Beiſetzungsfeier mit einem Gottes
dienſt in der Schloßkirche ihren Anfang. Die
Fürſtlichkeiten wurden in die Kirche feierlichſt
eingeführt. Der Kaiſer, der die Großherzogin
Luiſe führte, ſchritt voran; dann folgten der
Großherzog und die Königin Witwe von
Sachſen, der König von Sachſen und die
Kronprinzeſſin von Schweden, der König von
Württemberg und Herzogin von Anhalt, dann
der deutſche Kronprinz, die kaiſerlichen Prinzen
und die übrigen Fürſtlichkeiten. Nachdem die
hohen Herrſchaften Platz genommen hatten,
begann der Gottesdienſt. Exzellenz Helbing
verlas die Perſonalien und hielt eine kurze
Anſprache. Nach dem Gebet und einem Choral
folgte die feierliche Einſegnung. Darauf ord
nete ſich der Trauerzug nach dem Mauſoleum.
Dem Zuge folgten zu Fuß der Großherzog,
der Kaiſer, der Kronprinz von Schweden ſo-
wie die anweſenden Prinzen, Fürſtlichkeiten
das Reichstags-Präſidium, Abordnungen u. a.
Auf dem Wege nach dem Mauſoleum bildeten
Truppen Spalier, ebenſo Vereine. Unter
Glockengeläut traf der Zug an der Grab-
kapelle ein, worauf Unteroffiziere den Sarg
in die Kapelle trugen. Nachdem die Herr-
ſchaften Platz genommen hatten, leitete ein
Choral den Gottesdienſt ein. Nach dem Ge-
bet hielt Exzellens Helbing eine kurze Ge-
dächtnisrede. Alsdann wurde der Sarg in
die Gruft getragen, worauf die Einſegnung
ſtattfand. Mit dem Segen des Geiſtlichen
ſchloß die Feter. Zu den Feierlichkeiten
erhielten diejenigen Straßen, die der Leichen-
zug paſſierte, würdigen Trauerſchmuck. Die
Häuſer waren mit ſchwarzen Tüchern dekoriert,
von Maſt zu Maſt zogen ſich umflorte Gir-
landen, Flambeaux brannten auf dem Weg.
Eine tiefe Feierlichkeit lag über der ganzen
Szenerie, anch das Publikum, das faſt durch
weg ſchwarz gekleidet erſchien, war ſichtlich
von dieſer Stimmung ergriffen. Als der im-
poſante Trauerkondukt ſich in Bewegung ſetzte,
läuteten alle Glocken und in Jntervallen
wurden Kanonenſchüſſe abgefeuert. Das Bild,
das ſich bot, war ungemein farbenreich, ohne
daß dadurch das Ernſte und Feierliche unter-
drückt worden wäre. Hinter dem prunkvollen
Leichenwagen gingens der Großherzog, der
Kaiſer, der Kronprinz von Schweden, Prinz
Max von Baden und die große Reihe der
übrigen Fürſtlichkeiten. Jm ganzen be-
teiligten ſich 56 Fürſtlichkeiten an
dem Zuge. Dann folgten die Ver-
treter befreundeter Höfe, zum Teil in ihren
glänzenden Uniformen: Japan, Perſien, Siam;
ferner Jtalien, Portugal und Spanien, auch
Frankreich und die Vereinigten Staaten waren
vertreten. Das Auge vermochte kaum alles
zu faſſen, doch konnte man erſt recht deutlich
erkennen, welch hohe Achtung Großherzog
Friedrich J. von Baden überall genoß.
Ehrfurchtsvoll ließ die Menſchenmenge den
Trauerkondukt an ſich vorüberziehen. Ward
es doch allen gewiß, daß hier ein großer, ein
echter deutſcher Mann ſeinen letzten Weg ging

dem heute nicht allein das badiſche Volk,
nicht ganz Deutſchland, vielmehr die ganze
ziviliſierte Welt zum letztenmale huldigte.

Dresden, 5. Okt. Der ſächſiſche Hof
hat geſtern bei dem italieniſchen Gericht die
Klage gegen Frau Toſelli auf Herausgabe
I Prinzeſſin Pia Monika einge-

eitet.

Der preußiſche Rektorenverein beim
Kultusminiſter.

Der Kultusminiſter und der Finanz-
miniſter empfingen in der vorigen Woche
eine Abordnung des preußiſchen Rektoren Ver
eins. Herr Holle ſprach ſich dabei über die
Frage der Schulaufſicht dahin aus, er werde
darauf hinwirken, daß mit der Umwandlung
nebenamtlicher Kreisſchulinſpektioneu in haupt-
amtliche fortgefahren werde und dabei ein
ſchnelleres Tempo beobachtet würde. Er habe
weiter die Abſicht, zür hauptamtlichen Kreis-
ſchulinſpektion bewährte und tüchtige Kräfte
aus den Kreiſen der Volksſchullehrer heran
zuziehen. Er behalte ſich aber vor, auch
akademiſch gebildete Kräfte damit zu betrauen,

ſoweit ſie ſich als Schulmänner bewährt
hätten. Er betonte, daß die Umformung nicht
mit einemmal vor ſich gehen könnte, denn 1)
ſei es bedenklich, eine ſo große Zahl bewährter
Lehrkräfte aus der Volksſchule herauszu-
nehmen, und 2) würde die Staatskaſſe zu
ſtark belaſtet werden. Zur Forderung des
Univerſitätsſtudiums der Volksſchullehrer ver-
hielt ſich der Miniſter im weſentlichtn ab
lehnend. Er wies auf die Gefahr hin, daß
dadurch leicht eine Spaltung der Lehrerſchaft
in zwei Kategorien herbeigeführt werden
könnten. Der Volksſchullehrerſtand aber müſſe
ein einheitlicher blleiben. Miniſter v. Rhein-
baben erklärte die Bereitwilligkeit, für die
Beſſerung der Beſoldung der Lehrer tun zu
wollen, was möglich ſei. Jn der von der
Lehrerſchaft erwähnten Höhe aber könne die
Aufbeſſerung nicht erfolgen; denn dieſe würde
nach vorläuſigen Berechnungen etwa 100 Mill.
betragen: Die Lehrerſchaft möge ſich doch
nicht auf den Standpunkt ſtellen „Alles oder
nichts!“, ſie möge vielmehr das Gebotene an-
nehmen. Der Miniſter hofft, daß die Vor
lage in der nächſten Seſſion des Landtages
vorgelegt werden wird.

Wenn die Aufbeſſerung, wie die Lehrer ſie
wünſchen, für die Staatsfinanzen eine Mehr-
belaſtung von jährlich 100 Millionen be-
deutet, ſo wird man es dem Finanz- Miniſter
nachfühlen können, daß er mit ſeinen Zuſagen
vorſichtig iſt, denn er muß zuſehen, daß er
auch für alle übrigen Staatsbedürfniſſe
Deckung findet.

Cokaoles.
Merſeburg, 8. Oktober.

Die Meininger im Tivoli- Theater.
Es ſind über dreißig Jahre her, als die
„Meininger“, wie man ſie kurz nannte, d. h.
die Mitglieder des dortigen Hoftheaters, ihre
Gaſtſpielreiſen nach Berlin, München, Wien,
London, Newyork unternahmen und überall
die größten Triumphe erzielten, ſozuſagen
weltberühmt wurden. Der kunſtſinnige und
kunſtverſtändige Herzog Georg, in Gemeinſchaft
mit ſeiner dritten Gattin, der Schauſpielerin
Ellen Franz, ſpäteren Freifrau von Heldburg
in Gemeinſchaft mit dem Herzog Ernſt von
Koburg-Gotha, unterſtützt durch ein tüchtiges
Enſemble, lenkten die Bühne in neue Bahnen.
Die umfangreichen Reifröcke mit den dicken
Goldborten, die Allongeperücken und was der
Herrlichkeiten mehr waren, verſchwanden, es
wurde auf der Bühne alles „ſtilvoll“ her
gerichtet, und auf der Bühne kamen nicht nur
Schiller, Goethe und Kotzebue wer kennt
ihn heute noch? zu ihrem Recht, ſondern
auch Schriftſteller der Neuzeit. Anderwärts
lenkte man in die Bahnen der „Meininger“
ein, und ſo bildeten die Meininger allmählich
nicht mehr eine alles überrogende Künſtler-
ſchaar, aber ſie blieben bis auf den heutigen
Tag das Enſemble einer Hofbühne, die an
gutem Klang nichts eingebüßt hat. Dies
vorausgeſchickt, macht es erklärlich, daß man
ſich jedesmal freut, wenn die Meininger ein
Gaſtſpiel ankündigen, und ſo war auch geſtern
Abend der Tivoli-Saal faſt bis auf den letzten
Platz gefüllt. Geſpielt wurde „Pflicht und
Ehre“, ein dreiaktiges Schauſpiel von Runkel
und Wentzel, in Merſeburg bisher noch nicht
aufgeführt. „Der Tod ift der Sünden Sold“,
dies das Reſultat eines Stückes, welches un-
gemein ſpannend geſchrieben iſt und Probleme
aufgiebt, wie es die modernen Stücke über-
haupt zu tun pflegen, um dann zu der Moral
zu kommen, daß die Sünde in's Verderben
und zum Unglück ganzer Familien führt.
Milieu: Preußiſcher Offiziers-Adel. Albrecht
v. Peucker (dargeſtellt durch Herrn Schück),
Regiments- Adjutant bei der Jnfanterie, iſt
verlobt mit Charlotte v. Boyen (dargeſtellt
von Fräulein Albrechts), der Tochter einer
Majors Witwe. Vermögen iſt nicht vor
handen, das ſogenannte „glänzende Elend“
wirkt zwar nicht drückend, aber die Brautleute
können doch nicht zur Hochzeit kommen, weil
eben die Mittel zu einer ſtandesgemäßen
Hausführung fehlen. Der Brautſtand dauert
bereits ſieben Jahre. Eines Tages erhält
das Regiment einen neuen Kommandeur,
Oberſt v. Treffenfeld (Herr Spieß,), welcher
Vater einer erwachſenen Tochter iſt (Fräulein
Voigt), die ſich ebenſo durch Schönheit
wie durch geſellſchaftliche Gewandtheit
auszeichnet und einen ſeſten, klaren Willen
bekundet, ohne doch kapriziös zu ſein. Der
Adjutant kommt auch geſellſchaftlich mit ſeinem
Oberſten vielfach in Berührung, dieſer giebt
den jungen Leuten die Erlaubnis, daß ſie ge-
meinſchaftlich ausreiten, und nicht lange, ſo
hat ſich die Tochter des Oberſten in den
Adjutanten verliebt, der ſchwach genug iſt, die
Neigung zu erwidern. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß es zwiſchen den beiden Rivalinnen über

1 kurz oder lang zum Eklat kommen muß, und

dies geſchieht denn auch tatſächlich im zweiten
Akte. Hier erreichte die Spannung ihren Höhe-
punkt: Die berechtigte Braut erhebt ihre be
rechtigten Anſprüche, ſie habe ihre Jugend ge
opfert, ſie ſei fähig, Entbehrungen auf ſich
zu nehmen, nur den geliebten Bräutigam möge
man ihr laſſen ſie bittet ihre Rivalin
ſchließlich darum. Dieſe erhebt ihrerſeits An
ſprüche, weil Albrecht ſeine Braut in Wirk-
lichkeit gar nicht liebe, nur unter dem Druck
ſeiner Pflicht handle, der mit ſeiner Braut
niemals glücklich werden könne, während ſie

die Tochter des Oberſten dem geliebten
Albrecht ein Leben voller Glück und Sonnen-
ſchein zu bieten vermöge. Weshalb ſolle dieſer
Mann ſein ganzes Leben an der Seite einer
ungeliebten Frau hinbringen? Die Braut
faßt ſchließlich einen hochherzigen Entſchluß

ſie giebt den Bräutigam frei, nicht in
Zorn und Rache, ſondern in edler Entſagung,
damit Albrecht an der Seite einer Andern
glücklich werde. Nun beginnen für dieſen ſelbſt
die Seelenqualen, denn er iſt nicht leichtſinnig
genug, ſeine Braut ohne weiteres aufzugeben,
reuig und bittend wirft er ſich ihr zu Füßen, er
fleht ſie an, die Seinige zu werden ver-
gebens, Charlotte bleibt feſt, Albrecht ver-
ſchmäht es, ſich nunmehr, wo er freigegeben
iſt, der Tochter des Oberſten von neuem zu
nähern, ſondern er wählt die Kugel, und mit
dieſem Schuß ſchließt das Stück. Dies die
Haupthandlung. Als Nebenhandlung geht
das Auftreten des Bruders Charlotte's her,
Leutnant Heinz, (dargeſtelltvon Herrn Hardel),
der trotz der Nebenrolle ſozuſagen die Haupt-
rolle in dem ganzen Stück ſpielt. Ein ſo
unverfälſchter, preußiſcher Offizier mit all'
ſeinen Vorzügen und kleinen Schwächen wird
ſelten auf die Bühne gebracht und ſelten ſo
lebenswahr dargeſtellt werden: Das ſprudelte
von Fröhlichkeit und Lebensluſt, man wäre
geneigt, hinter dieſem jungen Manne kaum
etwas Ernſteres zu ſuchen, und doch, dieſer
hohe Begriff von Standes- und Familien
Ehre! Jm Kaſino hat er ſeinen künftigen
Schwager Albrecht, als er hörte, daß dieſer
nach ſiebenjährigem Brautſtand ſeine Schweſter
verlaſſen wolle, in ſeinem offenen geraden
Weſen einen „Lumpen“ genannt, das Duell
iſt infolge deſſen unvermeidlich, da greift im
letzten Augenblick der Oberſt ein und die
nun folgende Szene iſt geradezu charakteriſtiſch.
Bei aller Jnſubordination und Kameradſchaft
lichkeit bleibt trotz wiederholter Vorhaltungen
des Oberſten der junge Offizier dabei, den
Ausdruck nicht zurücknehmen zu wollen.
Schließlich giebt er doch nach. Das
Stück fand ſehr beifällige Aufnahme, geſpielt
wurde durchweg vortrefflich. Jm Vorder-
grunde ſtand, wie hereits bemerkt, Herr
Hardel, der den Leutnant geradezu brillant
ſpielte, ferner Fräulein Voigt, eine un
gemein vorteilhafte Bühnen-Erſcheinung, die
nicht zuletzt durch ihr vortreffliches Mienen-
ſpiel wirkte; mit großer Routine ſpielten auch
die Damen Orla als Majorswitwe und
Albrechts als Charlotte, und ihrem ab-
gerundeten, feinen Spiel hielten die Herren
Spieß (als Oberſt) und Schück (als Ad-
jutant, um den ſich der Konflikt entſponnen),
die Waage. Trotz aller Bühnen-Genüſſe,
welche uns die benachbarten Großſtädte bieten,
müſſen wir das Auftreten der Meininger als
etwas nicht Alltägliches dankbar annehmen,
und wiederholen hiermit das bei ihrem letzlen
Auftreten hierſelbſt Geſagte, daß ſie bei et
waigem Vorbeipaſſieren Merſeburg nicht links
liegen laſſen, ſondern uns einige Stunden
reinen Kunſtgenuſſes verſchaffen möchten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. Okt. Der zweite Bürgermeiſter

der. Stadt Halle, von Holly, der im
69. Lebensjahre ſteht, wurde von den Stadt-
verordneten wiedergewählt.

Halle, 6. Okt. Ein allgemeines Frauen
turnen veranſtaltete am heutigen Sonntag
der Allgemeine Halleſche Turnverein. An
demſelben beteiligten ſich die Frauenabteilung
vorgenannten Vereins, der freien turneriſchen
Vereinigung Merſeburg, des Allgemeinen
Turnvereins Leipzig, der Turnerſchaft des
Vereins für Volkswohl Leipzig, des All-
gemeinen Turnvereins Leipzig Lindenau,
und des Turnvereins Apolda. Dem Turnen
ſchloß ſich ein gemürliches Beiſammenſein in
den Kaiſerſälen an.

Mücheln, 6. Okt. Jn der Nacht vom
5. zum 6. Oktober haben Spitzbuben
einen Beſuch beim Fleiſchermeiſter Pörtzler
abgeſtattet und ca. 50 Pfd. Wurſt geſtohlen.
Die Diebe haben den Weg durchs Fenſter
genommen, indem ſie zuvor im oberen Fenſter
die Fenſtergaze durchſchnitten, dann haben ſie
ſämtliche ganzen Würſte abgehangen, alle
andern angeſchnittenen Würſte und gehacktes
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kulieren.

I daß

der Vereinigung

Fleiſch zurückgelaſſen. Die Spitzbuben müſſen
mit der Oertlichkeit bekannte Perſonen ſein

Schafſtädt, 6. Okt. Geſtern wurde nach
langem Leiden unſer allverehrter und geliebter
Seelſorger Herr Paſtor Max Küſt er ſeiner
Gemeinde durch den Tod entriſſen. Er war
in unſerer Stadt ſeit dem Jahre 1892 im
Amte. Sein Andenken wird ſtets in höchſten
Ehren gehalten werden.

Fährendorf, 3. Okt. Am Sonntag
abend, den 29. September, gewährte der Saale-
damm von Dürrenberg bis Cröllwitz durch
unzählige kleine Lichter in dem feuchten Graſe
einen wunderhübſchen Anblick. Wahrſcheinlich
ging das phosphoriſche Licht aus von Leucht-
käfern, deren Larven und Eier auch im
Dunkeln ſchön bläuichweiß leuchten.

Aus dem Elſtertale, 4. Okt. Der
mit Dampfantrieb bewirkte Ausdruſch
der Halmfrüchte ermöglicht jetzt einen
Ueberblick der heurigen Ernteergebniſſe, die
durchweg, inſofern nicht Hagelſchäden zu ver-
zeichnen waren, recht befriedigend ausgefallen
ſind. Die Strohernte iſt eine ergiebige und
von der Körnerfrucht liefert der Hafer mit
durchſchnittlich 18 Ztr. pro Morgen die beſte
Ernte, ihm faſt gleich kommt der Sommer-
weizen mit etwa 17 Ztr., der einen vollſtän
digen Erſatz für den Winterweizen gebracht
hat; inſofern von letzterem überhaupt die
Rede ſein kann, ſind Erträge von 9--20 Ztr.

letztere jedoch nur in geſchützten Obenge-
bieten zu verzeichnen. Roggen und Gerſte
liefern einen durchſchnittlichen Ertrag von
15--16 Ztr. pro Morgen. Gerſte zeigte ver-
hältnismäßig viel Lager und fiel daher teil-
weiſe etwas flachkörnig aus. Selbſtverſtänd-
lich kommen bei dieſen Angaben Gewichts-
differenzen nach oben und unten vor. Durch
ſchnittlich waren die Reſultate auf leichterem
Boden beſſer als auf ſchwerem, indem auf
letzterem viel Lagergetreide vorkam.

Raguhn, 6. Okt. Zu der am Dienſtag
Abend im „Ratskeller“ einberufenen Zuſammen-
kunft der Gläubiger der hieſigen Gewerbe-
bank war der Saal bis auf den letzten
Platz beſetzt. Herr Kalkulator Uhl mann
eröffnete die Verſammlung, indem er zunächſt
bemängelte, daß man amtlicherſeits noch nicht
Gelegenheit genommen habe, eine Gläubiger-
verſammlung einzuberufen. Es ſei eine Not
wendigkeit, zur Beruhigung der Gemüter
Aufklärung zu ſchaffen, um ſo mehr noch, als
in der Stadt verſchiedene falſche Gerüchte zir

Es ſei nicht daran zu denken, daß
Sparbücher mit einer Unterſchrift zurückge-
wieſen werden könnten. Hierauf kam der
Konkursverwalter Dr. Aſcher zu Worte.
Jn einem halbſtündigen Vortrage legte er den
Stand der Sache klar, zunächſt beſtätigte er,

den Spareinlegern nichts paſſieren
könnte, da von den Mitgliedern der Gewerbe-
bank alles gedeckt werden müßte. Eine Bilanz
könne noch nicht gezogen werden. Gegen die
nach dem Termine vom 10. Oktober noch nicht
eingegangenen Außenſtände ſolle unnachſicht-
lich vorgegangen werden. Nachdem dem
Konkursverwalter das Gerücht zu Ohren ge-
kommen war, daß Mitglieder der Gewerbe
bank Vermögensgegenſtände beſeitigen wollen
hat der Erſtere an alle Mitglieder
einen Einſchreibebrief geſandt, in dem er ſie
vor einer ſtrafbaren Handlung warnte. Einen
Zwangesvergleich gebe es nicht, da ſolcher bei
dieſer Geſellſchaft nicht ſtattfinden könne. Wie
raffiniert der Defraudant Schmidt einer
ſeits vorgegangen und wie vertrauensſelig man
anderſeits geweſen iſt, beweiſt ein Fall
wonach ein Buch vorlag, in das 300 Mk.
eingetragen waren; als dann im Jahre 1888
eine weitere Einzahlung gemacht wurde mit
dem Bemerken, die Zinſen hinzuzuſchreiben, hat
Sch. die eingezahlte Summe nebſt Zinſen ein-
getragen, auf die andere Seite aber die Summe
als abgehoben eingeſchrieben. Jm übrigen
ſoll eine Reihe von Spargeldeinlegern ihre
Bücher dem Sch. gleich zur Aufbewahrung
überlaſſen haben. Um nun die Sache in ge
regelter Weiſe weiter verfolgen zu können,
wurde beſchloſſen, ſich zuſammen zu ſchließen
es wurden Satzungen ausgearbeitet, welche
die Anweſenden unterzeichneten, und ſodann
ein Ausſchuß gewählt, welcher die Geſchäfte

leiten ſoll. Donnerstag
abend fand von Mitgliedern der Gewerbe
bank ohne Vorſtand und Aufſichtsrat eine
Verſammlung ſtatt, in der beſchloſſen wurde
Vorſtand und Aufſichtsrat für die Unter
ſchlagungen des Ka ſierers Schmidt haftbar
zu machen.

Raguhn, 7. Okt. Der Zuſammenbruch
der Gewerbebank hat für die Beteiligten
weitere unliebſame Folgen, Es ſind ſeitens
des Konkursgerichts in Jeßnitz bereits gegen
ſämtliche Mitglieder der Bank, außer dem
Defraudanten Schmidt, 41 Verfügungen er-
gangen, die ihnen das Verwaltungsrecht über
ihr Geſamtvermögen entziehen. Bekanntlich
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haben die Mitglieder mit dem letzteren für
den Fehlbetrag zu haften, ſo daß bitteres
Unglück über viele Familien hereinbrechen
dürfte. Die meiſten der in Beträcht Kom
menden ſind hieſige Geſchäftsleute, einzelne
wohnen in den umliegenden Ortſchaften

Großlehna, 4. Okt. Heute wurde vom
Baumeiſter Hofmann in Markranſtädt
in hieſiger ca. 1070 Morgen umfaſſenden Flur
Treibjagd abgehalten. Von 23 Schützen
wurden in vier Treiben 56 Haſen und 17
Rebhühner (im Vorjahr 111 Haſen und 11
Rebhühner) zur Strecke gebracht, ein Reſultat,
womit der Pächter ſicher nicht zufrieden
ſein kann.

Freyburg, 6. Okt. Dem Handelsmann
äd rich wurden aus ſeiner Wohnung

goldene Schmuckſachen (Damenuhr, Kette,
Armband, Manſchettenknöpfe uſw.) geſtohlen.
Auch iſt ein Schrank jedenfalls nach Geld
durchſucht worden.

Bad Köſen, 5. Okt. Die Rudelsburg-
denkmäler ſollen nunmehr durch eine Ein
friedigung abgeſperrt werden, da, wie kürzlich
berichtet, Perſonen dieſe Denkmäler beſchmiert
haben.

Dornburg, 5. Okt. Die 60 jährige Frau
Wilhelmine Müller ſtürzte von einem dem
Kammergut gehörigen Srohſchober, wo ſie mit
Strohbinden beſchäftigt war, rückwärts ab
und brach das Genick. Sie war ſofort tot.

Hohenmölſen, 7. Okt. Auf der Grube
„Winterfeld“ wurden zwei Bergleute durch
einſtürzende Kohlenmaſſen verſchüttet. Der
Bergmann Heyſel war tot, der andere
ſchwer verletzt. Auf der Grube „Keutſchen“
wurde der Bergmann Pech durch einſtürzende
Kohlenmaſſen verſchüttet und war ſofort tot.

Eisleben, 7. Okt. Jn der Gaswäſcherei
der elektriſchen Zentrale auf der Krughütte
fiel der mit Reparaturarbeiten beſchäftigte
Hüttenmann Samtleben von Gaſen be-
täubt in das Schlammbaſſin und konnte nur
als Leiche geborgen werden. Drei Kameraden,
die ihm zu Hilfe eilten, wurden ebenfalls be-
täubt, konnten aber gerettet werden. Sie be
finden ſich außer Lebensgefahr.

Jlmenau, 5. Okt. Durch Verbrühen
kam geſtern abend der 57 jährige Geſchirrführer
Karl Schlott hierſelbſt ums Leben. Er
wollte auf den Dampfröhren einer Schneide-
mühle Decken trocknen und riß dabei mit einer
Decke ein Sicherheitsventil auf. Er war ſo
fort tot.

Erfurt, 7. Okt. Vom 6. bis 8. Okt.
halten der Peſt alozziverein und der
Lehrerverband der Provinz Sachſen
ihre Jahresverſammlungen hier ab; es werden
gegen 1500 Lehrer aus allen Teilen des
Vereinsgebietes erwartet, und hat die hieſige
Lehrerſchaft alles aufgeboten, den einkehrenden
Lehrern in Gemeinſchaft mit den Bürgern
der Stadt eine gaſtliche Stätte zu bereiten.
Der Lehrerverband unterbreitet ſeinen Mit-
gliedern den Bericht für das Geſchäftsjahr
1906/07, abſchließend mit dem 30. September
d. J. Danach zählt der Verband 204 Zweig-
vereine mit 7883 Mitgliedern, das ſind 7
Zweigvereine mit 443 Mitgliedern mehr gegen
das Vorjahr. Die größten Vereine ſind:
Magdeburg 679 Mitglieder, Halle 495, Erfurt
256, Magdeburg- Umgegend 165, Weißenfels
133, Nordhauſen 132, Stendal 130, Halber-
ſtadt 129, Aſchersleben 118, Mühlhauſen 114
uſw. Der Jahresbericht gedenkt des ſtatt-
gefur denen Wechſels im Unterrichtsminiſterium
und widmet den ſich um die Lehrervereins-
ſache verdient gemachten verſtorbenen Lehrer em.

Rob. Sinnewald in Eilenburg und Rektor
Franz Lucks einen ehrenden Nachruf. Der
Verband konnte zur Kügler- Stiftung bis jetzt
insgeſamt 349467 M., zum Clausnitzer
Fonds 1850,45 Mk. abführen. Aus der
Wilhelm-Auguſte-Viktoria- Stiftung konnten
6 Witwen und 2 Lehrer mit je 33 Mk. unter
ſtützt werden. Die in der Provinz beſtehenden
Kreisburegus befaßten ſich neben der Be
ſoldungsfrage auch mit der Frage der niederen
Küſterdienſte durch Lehrer. Jn 22 Orten ſind
Militärkommiſſtonen tätig, die den angehenden
Lehrern für den einjährig-freiwilligen Militär
dienſt Aufklärung geben, oder den dienenden
Amtsgenoſſen in Garniſonen mit Rat zur
Seite ſtehen; es dienten im verfloſſenen
Jahre 1905/06 in Erfurt, Halle, Halberſtadt,
Magdeburg, Torgau und Wittenberg 51
Lehrer mit und 69 ohne Schnüre. Die
früher dem Lehrerverband gehörige Lehrmittel
ausſtellung iſt mit dem 1. April d. J. in
den Beſitz der Stadt Magdeburg überge-
gangen. Die Rechtsſchutzkommiſſion erledigte 72
verſchiedene Angelegenheiten. Das „Schulblatt
für die Provinz Sachſen“ iſt ſeit dem 1.
Januar d. J. Eigentum des Verbandes. Die
Verbandskaſſe hatte bei 14 428,81 M. Ein
nahmen 9590,42 Mark Ausgaben, ſo daß
ein Beſtand von 4838,39 Mark verbleibt.

Mühlhauſen i. T., 6. Okt. Das gegen den
Musketier Bauer vom Jnf.-Regt. Nr. 32
in Meiningen eingeleitete Verfahren wegen
Tötung ſeiner Braut iſt eingeſtellt worden.
Bauer ſollte, wie ſ. Zt. berichtet, am 24. Auguſt
ſeine Braut mit deren Einwilligung durch
Revolverſchüſſe getötet und hierauf ſich ſelbſt
durch einen Schuß ſchwer verletzt haben.
Bauer behauptet nun das Gegenteil; es iſt nicht
nachzuweiſen, daß ſich das Mädchen nicht ſelber
erſchoſſen habe.

Frankenhauſen, 6. Okt. Jn der
Goldenen Aue iſt die diesjührige Ernte
eine überaus reiche geweſen, ſo reich, wie ſie
ſeit 15 Jahren nicht geweſen. Zeugen davon
ſind die vielen Diemen, welche in den Feldern
zu ſehen ſind. Dabei ſcheffelt das Getreide
zur höchſten Zufriedenheit. Auch die Kartoffel
und Hackfruchternte iſt eine überaus reiche;
kranke Kartoffeln ſind trotz des naſſen Sommers
nur ſelten. Nur die Obſternte iſt eine ge-
ringe, da Aepfel und Zwetſchen nur ſtrichweiſe
reich behangen ſind. Dagegen gibt es Birnen
in großer Menge.

Langenſalza, 7. Okt. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde auf folgendes
verwieſen: Vor etwa 22 Jahren kurz bevor
der jetzige Bürgermeiſter ſein Amt übernahm
hatte der damalige Magiſtrat eine Eingabe
an die Königliche Regierung gemacht, in der
in geharniſchten Worten geſagt wurde, Langen-
ſalza müſſe für Schulzwecke die ungeheure
Summe von 41,000 M. pro Jahr aufwenden.
Das ſei das Höchſte, was die Stadt über-
haupt zu leiſten imſtande ſei. Heute koſten
uns die Schulen 120,000 M. im Jahre. Der
Zuſchuß zur Volksſchule allein beträgt 54,000
Mark. Die Einwohnerzahl der Stadt iſt in
dem angegebenen Zeitraum aber nur um etwa
2000, von 10,000 auf 12,000 geſtiegen.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 5. Okt. Das Familien

drama von Jersleben wurde am Donner-
ſtag vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelt.
Wie ſeinerzeit gemeldet, hatte der 31 jährige Karl
Wolfien aus Jersleben bei Wolmirſtedt infolge
unglücklicher Fa milienverhältniſſe und nach einem
Zwiſte mit ſeiner kranken Frau ſeine drei Kinder
zwei Knaben von 9 und 4 Jahren und ein Mädchen
von 6 Jahren, in die Ohre geworfen und war dann
ſelbſt ins Waſſer geſprungen, um den Tod zu finden.
Der älteſte Knabe ertrank, die beiden anderen Kinder
wurden von zwei Herren gerettet, und auch Wolfien
der ſchwimmen konnte und dem wohl auch das
Sterben leid wurde, kam wieder ans Ufer. Er
wurde unter Aberkennung mildernder Umſtände
wegen Totſchlags und Totſchlagsverſuchs zu ſieben
dar Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver-
urteilt.

Leipzig, 7. Okt. Zu der Verhandlung über
die Reviſion des Rechtsanwalts Hau, welche am
nächſten Sonnabend vor dem erſten Strafſenate des
Reichsgerichts ſtattfindet, ſind zahlreiche Geſuche um
Eintrittskarten, ſelbſt für Damen, bei der Gerichts-
ſchreiberei eingegangen. Dies iſt anſcheinend zurück-
zuführen auf eine unrichtige Vorſtellung von der
Art und dem Jnhalte der dem Reichsgerichte zu
unterbreitenden und von ihm zu entſcheidenden
Fragen. Die Verhandlung findet in Abweſenheit
des Angeklagten ſtatt. Eine Prüfung, ob die Ge-
ſchworenen ihn mit Recht für ſchuldig erklärt haben,
ſteht dem Reichsgerichte nach dem Geſetze nicht zu,
und deshalb iſt jegliche Erörterung über die Schuld-
frage vor dem erkennenden Senate unzuläſſtg. Die
Verhandlung wird ſich im weſentlichen auf Prozeß-
fragen beſchränken, deren Erörterung für das nicht
rechtskundige Publikum ohne alles Jntereſſe iſt.
Der für die Verhandlung von Reviſionsſachen zur
Verfügung ſtehende Raum bietet nur für eine be-
ſchränkte Anzahl von Zuhörern Plutz. Deshalb iſt
eine Berückſichtigung der ſchriftlichen Geſuche um
Eintrittskarten nicht möglich. Uebrigens kommen
am Sonnabend außer dem Hau-Prozeß noch
fünf andere Reviſionsſachen zur Verhandlung.

Laut Aushang an Gerichtsſtelle findet am 9. Ok-
tober vor dem Vereinigten 2. und 3. Strafſenate
des Reichsgerichts der Hochverratsprozeß gegen
den Rechtsanwalt Dr. Karl Liebknecht in Berlin
ſtatt. Der Angeklagte, der am 13. Auguſt 1871 in
Leipzig geboren iſt, wird eines Verprechens gegen
8 86 in Verbindung mit 8 81,2 und 82 beſchuldigt.
Als Verteidiger ſtehen ihm zur Seite die Leipziger
Rechtsanwälte Dr. Felix Zehme, Dr. Kurt Hetzel
und Dr. A. Hahnemann.

Vermiſchtes.
Fürſtenwalde, 6. Okt. Am 24. September

entfernte ſich ein Ul an des 3. Ulanen Regiments
heimlich ohne jede Veranlaſſung von ſeinem Truppen-
teil. Jetzt wurde der junge Mann als Leiche aus
der Spree gezogen. Da die Leiche am Kopfe er-
hebliche Verletzungen aufwies, forſcht die Polizei
nach, ob der Derſerteur nicht das Opfer eines Ver-
brechens geworden iſt.

Berlin, 6. Okt. Von einem traurigen Geſchick
wurde die Frau des Maurers Lehmann betroffen.
Sie hatte ihrem Manne, der auf einem Neubau in
der Chauſſeeſtraße beſchäftigt iſt, Mittageſſen, das
aus Kartoffelklöſen beſtand, nach der Arbeitsſtätte
gebracht. Lehmann bat ſeine Frau, ihm beim Eſſen
Geſellſchaft zu leiſten, da es ihm dann beſſer ſchmecke.
Die Frau kam dieſem Wunſche nach. Während des
Eſſens brach die Frau plötzlich zuſammen, ihr war
ein Stück Kloß in der Luftröhre ſtecken geblieben.
Der ſofort herbeigerufene Arzt bemühte ſich vergeb-
lich um ſie. Unter ſeinen Händen erſtickte die Frau.

Leipzig, 7. Oktober. Jn Neu-Hirſchſtein
bei Meißen erſtickten drei Kinder der Arbeiter-
familie Hegewald im Alter von 1 bis 4 Jahren
infolge eines Dielenbrandes, während die Eltern

auf Arbeit waren. Der Brand iſt wahrſcheinlich

u

durch Spielen der Kinder mit Streichhölzern ver
urſacht worden.

Elberfeld, 5. Okt. Geſtern nachmittag 4 Uhr
iſt der 15 Jahre alte Banklehrling Karl Hoeſer
aus dem Bankgeſchäft Kern, Hof Sachſe mit
10000 Mk., die er im Auftrage des Geſchäftes bei
der Reichsbank erhoben hatte, flüchtig gegangen; er
wurde in Warburg verhaftet.

Frankfurt a. M., 7. Okt. Der 35 jährige
Stationsaſpirant Förſter wurde auf der Station
Biblis der Mannheim Goddelauer Strecke beim
Ueberſchreiten der Gleiſe vom Schnellzug Baſel-—
Frankfurt erfaßt und ſofort getötet

Kleines Feuilleton.
Der Nachlaß einer Königin unter

dem Hammer. Einem belgiſchen Blatte
zufolge werden alle Wertgegenſtände und
Juwelen der verſtorbenen Königin
der Belgier unter den Hammer gebracht
werden. Dieſe Verſteigerung erfolgt auf
Betreiben der Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe.
Unter den Juwelen befindet ſich u. a. ein
Diadem, das der Königin vom Lande anläß-
lich ihrer ſilbernen Hochzeit geſchenkt worden
war. Daß König Leopold dieſe Schmach
nicht verhindert hat, wird ihm die wenigen
Sympathien noch rauben, die er vielleicht noch
beſeſſen hat. (Frkf. Gen.-Anz.)

Das engliſche Militärluftſchiff. Es
iſt ſchon keine Duplizität, ſondern eine
„Multiplizität“ der Ereigniſſe, was uns in
dem gleichzeitigen Auftauchen lenkbarer Luft
ſchifftypen in den verſchiedenſten Ländern
entgegentritt. Jn den letzten Tagen hat be
ſonders das engliſche Militärluftſchiff viel
von ſich reden gemacht. Am Samstag hat
dieſes Luftſchiff nun wiederum einen ſehr
beachtenswerten Erfolg errungen. Es verließ
am Vormittag 11 Uhr Alderſhot und fuhr
nach London, und zwar paſſierte es den
Trafalgar Square. Jn der Mitte des
Strandes beſchrieb es einen vollkommenen
Kreis, fuhr dann nach Südweſten und flog
darauf jenſeits von Weſtminſter über die
Themſe. Einem Bericht des „B. L.-A.“
entnehmen wir die nachfolgenden Einzel-
heiten. Das Luftſchiff fuhr gegen den Wind,
der mit einer Geſchwindigkeit von etwa 16
Kilometern in der Stüknde wehte. Bald nach
12 Uhr erreichte das Luftſchiff London und
überflog, vielfach manövrierend, in geringer
Höhe die ganze Rieſenſtadt. Ueber dem
Buckingham-Palaſt beſchrieb es einen Kreis,
ſegelte dann über das Kriegsminiſterium
hinweg, deſſen geſamter Stab mit
allen anweſenden Generalen an der Spitze
auf die Straßen eilte und den nahenden Ballon
geſpannt beobachtete. Der Ballon fuhr mit
ziemlicher Geſchwindigkeit dicht über Trafalgar-
Square hinweg nach der St. Pauls Kathe-
drale zu, um dieſe beſchrieb er eine elegante
Schleife und ſteuerte nun in entgegengeſetzter
Richtung ſüdwärts; über Batterſea and Claphan
Common manövrierte er in verſchiedenen Rich-
tungen und ſchlug ſchließlich den Kurs nach
dem Kriſtallpalaſt ein. Hier langte er um 2
Uhr an, beſchrieb einen Halbkreis um den
Nordturm, flog dann weiter bis über die Zweirad-
bahn und landete mit Sicherheit in der Mitte der-
ſelben. Ungeheure Menſchenmaſſen ſtrömten her-

bei, um das Ungetüm zu beſichtigen. Wie ver-
lautet, ſoll übrigeus das Luftſchiff dem
Kaiſer während ſeiner Anweſenheit in Eng-
land vorgeführt werden. Der Korreſpondent
des Blattes in Alderſhot will aus einer ab-
ſolut ſicheren Quelle wiſſen, daß während des
kaiſerlichen Beſuches mit dem „Nulli Secun-
dus“ eine Fahrt nach Windſor unternommen
werden ſoll, wenn das Wetter es nur irgend
erlaubt. Die Jdee ſei in Offizierskreiſen mit
größtem Enthuſiasmus aufgenommen worden
man habe beſchloſſen, mit dem Ballon nach
Windſor zu fahren, dort über dem königlichen
Schloß einen Kreis zu beſchreiben und das
Luftſchiff dann in dem großen Park landen
zu laſſen, wo der König und ſein kaiſerlicher
Gaſt es beſichtigen würden. Von dort würde
man das Schiff dann wieder aufſteigen und
nach Alderſhot zurückkehren laſſen.

Von der Automobilreiſe quer durch
Afrika. Das von Oberleutnant g.
Graetz und Herrn v. Roeder unter-
nommene Wagnis, im Automobil Afrika zu
durchqueren, mußte wegen Exploſion der
Zylinder in Mrogoro vorläufig aufgegeben
werden. Als Chauffeur machte Kaſpar
Neuberger aus Frauenau (Bayern) die
ungewöhnliche Fahrt mit. Neuberger iſt in
Hamburg eingetroffen, um Erſatzzylinder zu
holen. Nach ſeiner Ankunft in Afrika ſoll
dann die Automobilfahrt fortgeſetzt werden.
Ueber die Abenteuer, die die Automobiliſten
auf ihrer Fahrt erlebten, erzählte er: Am
10. Juli fuhren wir von Dar es Salam ab.
Die erſte Nacht brachten wir in Bugu zu.
Am nächſten Tage überholten wir eine Träger-
Karawane. Die Schwarzen warfen, als ſie
das ſauſende Ungetüm ſahen, erſchreckt ihr

Gepäck ab und liefen entſetzt davon. In der
Nähe des Rufiji- Fluſſes konnte ich auf dem
plötzlich zum Fluſſe abfallenden Gelände nicht
ſchnell genug bremſen, ſo daß das Automobil
dem Waſſer zu und auf die Fähre ſauſte, die
aus zwei Kähnen beſtand. Die Fähre ſank
mit dem Automobil ungefähr einen Meter
tief. Die Schwarzen wollten keine Hülfe
leiſten, weil ſte ſich vor den Krokodilen fürchteten.
Herr v. Roeder entkleidete ſich und ſchwamm
bis an das andere Ufer des Fluſſes, worauf
die Eingeborenen auch Mut bekamen, in das
Waſſer gingen und den Fluß ausſchöpfen
wollten. Es war ſchwer, ihnen begreiflich zu
machen, das Waſſer aus den Kähnen zu
ſchöpfen. Als dieſe leer waren, ſpannte ſich
die ganze Dorfbewohnerſchaft an zwei Seile
und zog, bis der Motor wieder arbeiten
konnte. Kaum aber begann die Maſchine zu
raſſeln und zu puffen, da ließ die erſchreckte
Geſellſchaft wie auf Kommando los und der
Wagen ſauſte rückwärts die Böſchung hinab
in den Fluß, zum Glück nur ſo tief, daß der
Motor frei blieb, ſo daß dieſer mit eigener
Kraft den Wagen herausbringen konnte. Am
Morgen des dritten Reiſetages explodierten
dann hinter Mrogoro alle vier Zylinder des
Automobils, ſo daß der Fahrt ein vorzeitiges
Ziel geſetzt war. Herr Neuberger will am
22. Oktober wieder in Dar es Salam ſein,
worauf die Reiſe fortgeſetzt werden ſoll. Er
glaubt, daß das Ziel (Swakopmund)
Weihnachten erreicht ſein werde.

Das Zeppelin'ſche Luftſchiff.
Das „Militär-Wochenblatt“ ſtellt in ſeiner

neueſten Nummer feſt, daß die weiteren Ver-
ſuche mit dem Zeppelin'ſchen Luftſchiff bezüg-
lich des Aktionsradius das erwartete vorzüg-
liche Ergebnis gehabt haben. „Die Fahrt-
dauer betrug 81, Stunden; das Urteil aller
Sachverſtändigen geht dahin, daß das Luft-
ſchiff mit den vorhandenen Vorräten an Ballaſt
und Benzin noch gut hätte die doppelte Zeit
in der Luft zubringen können. Die erreichte
Eigengeſchwindigkeit betrug mit beiden
Motoren 50 km, mit einem Motor 35 km in
der Stunde. Die Verſuche werden eine
mehrwöchige Unterbrechung erfahren, um
noch einige Verbeſſerungen anzubringen; ſo
ſollen z. B. zur Seitenſteuerung größere

lächen verwendet werden. Jm übrigen
haben die Verſuche wohl die gegenwärtige
Ueberlegenheit des Zeppelinſchen Luftſchiffes
über alle anderen, auch die des Auslandes
ergeben, beſonders in militäriſcher Hinſicht.“

BDrTelegramme
und letzte Nachrichten.

Karlsruhe, 7. Okt. Während der groß-
herzogliche Leichenzug den Schloßplatz paſſierte,
ſtürzte ein Knabe von einem Baume und
fiel auf den Dachdeckermeiſter Kreber, der
das Genick brach. Ferner wurde ein
Dragoner durch einen Hufſchlag ſchwer ver
letzt. Jm dichten Gedränge wurden zahlreiche
Perſonen ohnmächtig.

Stuttgart, 7. Okt. Das Luftſchiff
des Grafen Zeppelin ſamt der Ballonhalle
iſt vom Reich für 2 Millionen M. angekauft
worden. Straßburg und Kiel werden als
Landungshäfen vorgeſehen. Zeppelin baut
im Auftrage des Reiches ein neues Luft
ſchiff für 18 Perſonen mit 285 Pferdekräften.

Köln, 7. Okt. Jm Auguſt d. J. wurde
in Dürſelen die unverehelichte Emma
Neuen ermordet. Seitdem war ihr Bruder
der als Mörder gilt, verſchwunden. Am
7. Oktober wurde die Leiche des Verſchwun-
denen bei Köln im Rhein gefunden.

Aſchaffenburg, 8. Okt. Auf dem
Felde bei Klein-Welzheim wurde, den
„L. N. N.“ zufolge, ein Mann verhaftet, der
unter dem dringenden Verdacht ſteht, der Ur-
heber des Eiſenbahnunglücks von
Strausberg zu ſein. Er wurde bei
einem Einbruch in Klein Welzheim erwiſcht
und flüchtete, wurde aber eingeholt. Die
Aſchaffenburger Staatsanwaltſchaft hat be-
reits umfangreiche Zeugenvernehmungen vor-
genommen. Hoffentlich iſt es nun der
Richtige! Die Red.)

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

S Ca. Frouss. Staatsmod.

idet stoffen
gut dedlent sein will 4

fasss sich unsere Froden Kommen
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. I.10 bis 8.50
Bemufterte n Meter Mk. 180 bis 15.-- R

oben vortofr genaue Bezeichnung erb.
gutschiands grässt, Spez.-Seldengerents

Seidenhaus Michels a Co
BBRLIN SW. a. Lelpaſger Strasse

Meehan, Selde „atuir- eder in Krofele

K.
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olo in Barton
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frauen,.

Russengewöſin lieſt
böllige

Während des Erweiterungsbaues in der 1. Etage meines Geſchäftshanſes

10 Prozent Ausnahme-Babatt

J ist die beliebteste
G Delikatess-Magarine

der deutschen Haus-

in Parton

der Natur-
butter ebenbürtigist,

ist sie doch fast um
die Hälfte billiger.

besten

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

assen Sie sich also
Keine ander. Marken
als ebenso gut vVver-

Kaufen, sondern ver-
langen Sie ausdrück-

lich:
Solo in Barton.

Mittwoch, den 9. Oktober.

hne Solo

in Parton

wird die sparsame
Hausfrau nach dem
ersten Versuch nicht

mehr sein wollen.

RWaufgelegemſteit

für ſämtliche

fertige Herren und Knaben-Garderoben,
Arbeiter-Konfektion, Sofabezugsſtoffe,

Möbel-Plüſche und Teppiche.
20 Prozent Ausnahme- Rabatt

Die

05
1821)

v

frau Aug. Bergenr,
Seifenbandlung., Gotthardtſtr. 18

empfiehlt ſtets die beſten

Oehmig-Weidlich Seifen,
gut ausgetrocknet, zu ſoliden Preiſen,
ſowie ſämtliche Artikel zur Wäſche,
insbeſondere die arom. Kräuſelſeife.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Grauer Militärmantel,
wie neu, preiswert zu verkaufen.

Brauhausſtr. 10 part.

Maurer
und Handarbeiter

ſtellt bei dauernder Arbeit auf Grube
Eliſabeth b. Mücheln ein

Polier Heller.

Spielrarten

Whäst
L'homnbre

Piquet
Deutsche

mit und ohne Goldecken
empfiehlt in bester Qualität

Richard Lots,
Burgstrasse 4.1792)

III
wegen vollſtändiger Räumung dieſes Artikels.30 Prozent Ausnahme Rabatt

S für abgepasste Plüsch-, Sofataschen, Telle.
Dieſe Ausnahme-Offerte bildet bei der hohen gegenwärtigen Marktlage eine

d unerreicht billige Kaufgelegenheit und empfiehlt es ſich daher, den
Bedarf in obigen Artikeln jetzt zu decken.

und langjährig erprobte Qualitäten.

Neuheiten für erbst u. Winter
ſind in allen Abteilungen in überreicher Auswahl eingetroffen.

e e

e

e e

Entenplian 3.

2999999090900029900990009

für ſämtliche

Zum Verkauf gelangen nur beſtbewährte

Mersevburg!

Casi n.
Donnerstag, den 10. Oktober, abends Uhr.

Einmaliges, Humoriſtiſches Konzert
der einzig daſtehenden

S8 Paul u. Meysel-Sänger.
Die originellſte Geſellſchaft Leipzigs.Neu! Der urkomiſche Panl! Neu! Eine rerragte Jdee!

Neu! Die Sterne der Garniſon. Neu! c. c.
Einlaßz 7 Uhr. Entree 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg. Anfang S, Uhr.

Vorverkaufsſtellen ſind bei Herrn Altendorf, kl. Ritterſtraße Zigarren-
geſchäft. Herrn Kaufmann Schurig, Oberbreiiteſtraße und im Caſiro.

902909009000800909900000009Jnfolge des großen Andranges beim
Aus WVeri«dcauif

bleiben dringender Lagerarbeiten halber die Verkaufs-
Räume am Donnerstag, den 10. (1826

geschlossen.
Oskar Zimmermann,

Markt S.

Nenu!

Merseburgt Was

iFur die Redaktion verantwortlich: Rudolf H. ein e. Druck und Verlag

bei mir ein.

S Donnerstag, den 10. d. Mts.S trifft wieder ein Transport präma
e bDbDiänische u. Holsteiner

Luxus pferde
(1827

U. B. Kremmer-neben der Reichspoſt. Ecke Perſonenbahnhof. Telephon 367.
Oer er bauen

wende ſich an
oder

Feinste Referenzen!

ſancwirtschaftſſche und gärtnerische Samen
aller Art pro 1908 und ſpäter für Großhäuſer auf Abſchluß

frei gebaute Samen günſtig verwerten will,

Kivert Ullrich-hHueulinburg.
39 Jahre im Fach!

Raterteilung vereitwilligst?
Feldverkauf.

Beabſichtige meine in Cröllwitzer
Flur gelegenen Planſtücke Nr. 4

a und b. 1 ha 25 a 60 qm.
5 M. groß,

und Nr. 63
a und b, 89 ar 40 qm.

31 M. groß,
zu verkaufen.

Kaufliebhaber werden gebeten, ſich
am Mittwoch, den 16. Oktober

d. Js., nachmittags 5 Uhr
in dem Sieler'ſchen Gaſthauſe in
Spergau einfinden zu wollen.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben, können auch vorher
bei dem Unterzeichneten eingeſehen
werden.

Göhlitzſch im Oktober 1907.

Karl Görner.

De 6 S

W 7 aS S
garnituren,

neue Formen und Decoren, fabel-
haft billig bei (1811

Paul Ehlert er Aug. Perl

Hoher Verdienst
durch Einrichtung eines Verſandt-Ge-
ſchäftes ohne beſondere Räume und
Fachkenntn. Vertrieb in ganz Deutſch
land. Offert. mit Verhältnisangabe
da großer Kredit evtl. in Frage kommt
u. D. P. 431 Exp. d. Blts.

Zum 1. April 1908 an beſter
Geſchäfslage

Laden
geſucht. Off. erbitte mit Preisangabe.
J. Horn, Erfurt, Marktſtr. 26.

Mädchen vom Lande aus guter
Familie mit etwas Schulkenntniſſen
wird ſofort bei hohem Lohn geſucht.
Daſelbſt kann auch ſofort I Lehr-
ling für Colonialwarenbranche en
gros et en detail plaziert werden. Näh.
von nachm. 4 Uhr an durch Boten-
mann Merckert, Merſeburg.

Für zahlungsfährige Käufer ſuche
Gaſthöfe, 1 Mühle, 2 kl. Landwirtſch.
Rittergut nahe Leipzig, Beſitz. Ang.
erb. Richter, Leipzig, Neumarkt 7.

Tanzunterricht.
Beginn der Nachm. Abteilung

am 12. Oktober, für Damen 3 Uhr,
für Herren 5 Uhr im Tivoli und
für die Abend- Abteilung am Mon-
tag, 21. Oktober in der Reiechs-
Krone.

Geſch. Anmeldungen und nähere
Auskunft bei Frau Ww. Hoffmann.

Poſtſtr. 8b. I. (1681Oskar Hölzer.
Lehrer der Tanzkunſt.

t 9W 109000 W2990399
zZeichen v. Jenseits?

Ausstellung von 50 grossen
Pastellgemälden

eines Halleschen Mediums
im Saale des Casino,

vom 9.-13. Oktober.
Geöffnet

von vorm. 9--10 Uhr abends.
Eintrittspreis 50 Pfg.

Schüler 25 Pfg.
009090000990109990202022022
Villa mit ſchönem Garten

iſt ſofort zu vermieten. (1668
Clobigkauerſtr. 16.

929

X

X

Stackt- Theater in Halle.
Mittwoch, 9. Okt., abds. 71 Uhr,

Umtauſchkart. giltig: Elga.

c ce
z ze

äah am besten
Reliltiger.

Jagdhnnd mit Platten zugelaufen.
Bock, Göhren bei Zöſchen.

Blaue Halskette
verloren.

Abzugeben in der Exp. d. Blts.

Gold. Zriſlle
in gelblichem Celluloid-Futteral ver-
Iloren. Abzugeben gegen Beloh-
nung in der Exp. d. Blts.

BuntglasPapier
zum Bekleben von Fenſtern

empfiehlt in neueſten Muſtern zu
billigſten Preiſen

Richard Lots,
Burgſtr. 4.

von Rudolf Heine, Merſeburg.
2
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